
Zur Zukunft des Urheberrechts - Positionspapier des Deutschen
Kulturrates 

Deutscher Kulturrat fordert ein gerechtes, zeitgemäßes und verständliches Urheberrecht

Berlin, den 04.10.2012. Der Deutsche Kulturrat, der Spitzenverband der Bundeskulturverbände, hat ein
Positionspapier "Zur Zukunft des Urheberrechts" vorgelegt. 
 
Im Deutschen Kulturrat haben sich die Verbände der Künstler, der Kultureinrichtungen, der Kulturvereine
und der Kulturwirtschaft aller künstlerischen Sparten zusammengeschlossen. Im Spitzenverband sind
daher alle Bereiche des kulturellen Lebens vertreten. In dem Positionspapier "Zur Zukunft des
Urheberrechts" stellt der Deutsche Kulturrat den Konsens dieser verschiedenen Akteure des
Kulturbereichs vor. 
 
Die neun Schwerpunkte aus dem Positionspapier sind: 
 

1.  Der Deutsche Kulturrat ist der Überzeugung, dass der Schutz des Urhebers und seines Werks sowie
sein Recht, über das Ob und Wie der Nutzung zu entscheiden, ein unverrückbarer Grundsatz des
Urheberrechts ist. 
  

2.  Der Deutsche Kulturrat fordert, dass mehr als zehn Jahre nach Inkrafttreten das 
Urhebervertragsrecht vom Gesetzgeber ergebnisoffen evaluiert wird. Aus dieser Evaluierung
müssen möglichst schnell Konsequenzen gezogen werden. 
  

3.  Der Deutsche Kulturrat fordert dazu auf, die Schrankenregelungen zu Gunsten von Bildung und
Wissenschaft auf eine mögliche Vereinfachung hin zu überprüfen und soweit erforderlich neue
Lizenzierungs- und Vergütungsmodelle zu diskutieren. Hierbei darf die angemessene Vergütung der
Urheber nicht in den Hintergrund treten. Weiter ist angemessen zu berücksichtigen, dass es Werke
gibt, die ausschließlich für den Bildungs- und Wissenschaftsbereich hergestellt wurden. 
 

4.  Der Deutsche Kulturrat fordert, den erforderlichen Rechtsrahmen zu schaffen, um unter
Einbeziehung der Verwertungsgesellschaften die Nutzung von verwaisten und vergriffenen 
Werken in Bibliotheken und Archiven sowie der Deutschen Digitalen Bibliothek zu ermöglichen. 
 

5.  Der Deutsche Kulturrat setzt sich für eine Verbesserung des bestehenden Systems der Geräte- und 
Speichermedienvergütung u.a. durch die Einführung einer Hinterlegungspflicht für gesetzliche
Vergütungsansprüche ein. Ferner sind neue gesetzliche Vergütungsansprüche für Werknutzungen
neuer Formen z.B. im Rahmen des cloud computing zu prüfen.
 

6.  Der Deutsche Kulturrat fordert, die Kompetenz der Verwertungsgesellschaften für neue
Vergütungsmodelle vermehrt zu nutzen und ihre Position zu stärken. Die Aufgaben der
Verwertungsgesellschaften nach dem Urheberrechtswahrnehmungsgesetz müssen auch unter Geltung
einer zukünftigen EU-Richtlinie beibehalten werden können. 
 

7.  Der Deutsche Kulturrat ist der Auffassung, dass ein verständlicher Text des Urheberrechtsgesetzes
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in der digitalen Welt unumgänglich ist. 
  

8.  Der Deutsche Kulturrat ermutigt die Unternehmen, weiter in neue Geschäftsmodelle zu investieren,
um die Breite und Vielfalt von Angeboten im Internet zu vergrößern. Der Deutsche Kulturrat fordert die
Schaffung eines verlässlichen Rechtsrahmens, um solche Investitionen zu ermöglichen und zugleich den
Schutz der Interessen von Urhebern und Leistungsschutzberechtigten zu gewährleisten.
 

9.  Der Deutsche Kulturrat ist der Auffassung, dass es dringend effektiver Regelungen zur 
Rechtsdurchsetzung im internationalen Kontext bedarf. Hierzu gehört in besonderem Maße eine
verstärkte Haftung der Host-Provider bei Urheberrechtsverletzungen. Weiter sind die Anbieter von
Bezahlsystemen gefordert, Maßnahmen zu ergreifen, damit sie nicht zur Bezahlung illegal angebotener
Inhalte genutzt werden. 

 
Der Geschäftsführer des Deutschen Kulturrates, Olaf Zimmermann, sagte: "Das Thema Urheberrecht hat
in den letzten Jahren in der gesellschaftlichen Debatte zunehmend an Bedeutung gewonnen. In der
analogen Welt wurden urheberrechtliche Fragen vor allem von Experten mit Experten diskutiert und
betrafen in erster Linie Künstler, Kultureinrichtungen und Unternehmen der Kulturwirtschaft. Der private
Nutzer kam in der Regel wenig mit dem Urheberrecht in Berührung. Heute in der digitalen Welt geht das
Urheberrecht jedermann an. Die Auseinandersetzung um das richtige Urheberrecht wird in einer breiten
Öffentlichkeit geführt und hat an politischer Bedeutung deutlich gewonnen. Wir wollen ein
verständliches, gerechtes und zeitgemäßes Urheberrecht, dass das Verhältnis zwischen Nutzer und dem
Kulturbereich vernünftig regelt. Jeder Nutzer muss die Grundprinzipien des Urheberrechts verstehen und
damit einhalten können. Hier hat der Gesetzgeber noch eine große Aufgabe vor sich!"
 

Das Positionspapier des Deutschen Kulturrates "Zur Zukunft des Urheberrechts" kann unter 
http://www.kulturrat.de/detail.php?detail=2398&rubrik=4  abgerufen werden.
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